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Standpunkt  |  Vestergaard Knudsen

Niels Vestergaard Knudsen ist Leiter der Abteilung für externe Beziehungen und Kommunikation 
beim Freiwilligenprogramm der Vereinten Nationen (UNV) in Bonn. Er betont, dass die zahlreichen 
Krisen in vielen Teilen der Welt den Ton für die Einsätze der Vereinten Nationen vor Ort angeben – 
und UNV ist ein fester Bestandteil davon.

Es ist das Jahr 1981. Eine junge Deutsche, 
Gudrun Merzenich, reist von Deutschland 
nach Sri Lanka, um ein lokales Unternehmen 

zu unterstützen, das Kleinbauern hilft. Gudrun ist 
UN-Freiwillige im Rahmen des Freiwilligenpro-
gramms der Vereinten Nationen (United Nations 
Volunteers – UNV). Die während des Freiwilligen-
dienstes gesammelten Erfahrungen und das dort 
erlangte Wissen beeinflussen ihre spätere Berufs-
wahl. Ihr Einsatz für andere mündet in eine medi-
zinische Laufbahn in Bonn.

Heute, fast 50 Jahre später, unterstützt Raoul 
Herbert, ein weiterer deutscher UN-Freiwilliger, 
den Einsatz der Vereinten Nationen in der Ukraine-
krise sowie den Auswirkungen auf die Nachbar-
länder. Raoul unterstützt vertriebene Ukrainerin-
nen und Ukrainer in humanitären und Entwick- 
lungsprojekten in Moldawien. 

Was die beiden, Gudrun und Raoul, verbindet, 
ist ihr Einsatz als UN-Freiwillige. UNV leistet in 
Notsituationen vor Ort Hilfe und unterstützt auf 
lokaler Ebene Friedens-, humanitäre und Entwick-
lungsinitiativen. Im vergangenen Jahr waren 12 840 
UN-Freiwillige in über 50 UN-Organisationen in 
169 Ländern im Einsatz. Die Gründung von UNV 
erfolgte im Jahr 1970 mit dem Ziel, die Freiwilli-
genarbeit als eine konkrete Lösung für Entwick-
lungsherausforderungen zu fördern. Im Jahr 2006 
verlegte die Organisation ihren Sitz von Genf nach 
Bonn.

Nun mögen sich manche fragen, ist denn Frei-
willigenarbeit noch relevant? Die zahlreichen Kri-
sen in vielen Teilen der Welt bestimmen das Han-
deln der UN im jeweiligen Einsatzgebiet – und 
UNV ist ein fester Bestandteil dieser Maßnahmen. 
Kriege im Gazastreifen, in Sudan oder in der Ukra-
ine, politische Instabilität in der Sahelzone und 
zahlreiche Naturkatastrophen – Freiwillige werden 
nicht mehr nur für Entwicklungsinitiativen benö-
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tigt, sondern auch, um schnellstmöglich auf Krisen 
und Notsituationen zu reagieren.

Innerhalb des halben Jahrhunderts, das zwi-
schen Gudrun und Raoul liegt, haben sich welt-
weit immense Veränderungen vollzogen. Die Be-
deutung der Freiwilligenarbeit als Ausdruck in- 
ternationaler Solidarität, als Motor für Verände-
rungen und für eine Entwicklung, die den Men-
schen in den Mittelpunkt stellt, ist jedoch weiter-
hin ungebrochen. Ebenso ungebrochen ist auch 
das Engagement Deutschlands als Partner von 
UNV im Bereich der Freiwilligenarbeit: von Peru, 
wo etwa 650 Freiwillige online Informationen 
über grundlegende Dienstleistungen für Flüchtlin-
ge sowie Migrantinnen und Migranten bereitstell-
ten, bis zu Niger, wo etwa 250 Freiwillige über die 
sozialen Medien Kampagnen zur Aufklärung über 
Brustkrebs und Frauenrechte durchführten, von 
der humanitären Katastrophe im Gazastreifen, wo 
UN-Freiwillige die Menschen dabei unterstützen, 
medizinische Hilfe und Nahrungsmitteln zu erhal-
ten, bis hin zur Ukraine, wo UN-Freiwillige wie 
Raoul humanitäre Hilfe für Flüchtlinge und Ver-
triebene leisten.

Die Finanzierung einiger der genannten Einsät-
ze erfolgt über den UNV-Sonderfonds, der von 13 
Ländern unterstützt wird. Deutschland ist dabei 
mit Abstand der größte finanzielle Geber. Der 
Fonds finanziert lokale UN-Maßnahmen sowie 
den raschen Einsatz von Freiwilligen in Krisen- 
und Notsituationen. Des Weiteren wird der Fonds 
für Freiwilligeneinsätze zur Förderung von Viel-
falt, Inklusion – insbesondere für Menschen mit 
Behinderung – und Geschlechterparität genutzt. 
Gudrun und Raoul – und mehr als 1000 andere 
Deutsche, die wie sie als Freiwillige im UN-System 
tätig waren und sind, bilden das Fundament, das 
UNV heute ausmacht: Multilateralismus, Solida
rität und Integration.


